Kleiner Pflegratgeber
· Bevor ein Pflegebad oder ein System mit Klienten genutzt wird, die Räumlichkeiten ohne Klienten anschauen und Systeme ausprobieren. Somit kennt man sich schon aus und kann dem Klienten durch Sicheres Auftreten Sicherheit auch in  unbekannten Situationen geben.
· Es sollte jede Handlung verbal begleitet werden.
· Berührungen sollten verbal angekündigt werden
· Es sollten die Ressourcen des Klienten genutzt werden auch wenn es länger dauert
· Es sollte auch auf kleine selbstständige Impulse des Klienten geachtet werden und genutzt werden.
· Nur eine Person und nicht mehrere Personen gleichzeitig berühren den Klienten. Wenn mehrere Personen zum Tragen oder ähnlichem notwendig sind berühren die Personen nacheinander den Klienten. 
· Beginn und Beende einer Pflegemaßname immer mit einer Initialberührung. Diese sollte klar und deutlich sein und an Schulter oder Hand beginnen und enden.
· Die Berührung sollte nicht unterbrochen werden. Der Ständige Berührungskontakt des Pflegenden zum zu pflegenden ist wichtig. Sie gibt Sicherheit und Konstanz.
· Beim Waschen oder wickeln sollten zuvor alle Benötigten Materialien zusammen gesucht werden und in Reichweite stehen. Somit kann der stätige Kontakt zum Körper des zu Pflegenden aufrecht gehalten werden.
· Auch der Rest deines Körpers kann den Kontakt halten z.B. der Ellenbogen, der Oberschenkel oder das Knie
· Bitte keine ständigen Wechsel der Berührungen am Körper. Z.B erst an der Schulter dann auf einmal an der Hüfte. Die Berührungen sollten von oben nach unten Klar ineinander Über gehen.
· Das weggehen vom zu Pflegenden sowie der ständige Wechsel von Berührungen am ganzen Körper kann gerade bei Wahrnehmung beeinträchtigten Menschen zu Verwirrung, Erregung und möglicher weise auch zu Abwehrverhalten führen.
· Jedes handeln wird vom Pflegenden Verbal angekündigt. Auch z.B. Drehungen kann man mit weiteren Initialberührungen an der Hüfte zusätzlich unterstützen bevor man die Person zur Seite dreht.
· Auch wenn  man dem Kielten bei der Pflege sehr nah kommt immer die Intimsphäre wahren. Wenn jemand auf einer Liege oder im Bett gewaschen wird bitte den gerade nicht zu waschenden Körperteil mit einem Handtuch abdecken.
· Achtet auf die Individuellen Bedürfnisse
· Nutzt vorhandene Ressourcen und lasst den Klienten mit machen.
· Bei der Pflege sollte man zusätzlich immer einem Blick auf den Gesundheitszustand des Klienten haben.
· Immer im Augenkontakt mit der zu pflegenden Person stehen.





Waschungen
[bookmark: _GoBack]Oft wird das Duschen, Baden und waschen nur zur Körperhygiene genutzt, doch gerade Menschen mit einer beeinträchtigten Wahrnehmung können hier zusätzlich gefördert werden. 
Man kann folgende Waschungen Nutzen:
· Belebende Waschung
· Beruhigende Waschungen
· Symmetrische Waschung
· Diametrale Waschung
· Waschung bei Halbseitenstörungen
Grundvoraussetzung bei diesen Waschungen ist, das nicht die Reinigung, sondern die gezielte Förderung des Klienten im Vordergrund steht. Das Ziel einer Basalen Ganzkörperwaschung ist, dem Klienten seinen Körper Erfahrbar zu machen. 
Bei Allen Formen der Waschung ist es wichtig, dass der Waschende seine Hand/Hände in einem Waschhandschuh hat und diese ganz am Körper des Klienten auflegt.
Steht kein Waschhandschuh zur Verfügung eigenen sich auch hervorragend Frotteesocken.

Belebende Waschung
Die belebende Waschung nutz man vor allem bei Klienten die grundsätzlich oder in einer bestimmten Situation angeregt werden sollen z.B. morgens um den Klienten zu aktivieren und wach zu machen.
Diese Waschung bitte bei Desorientierung, Unruhe und hohem Hirndruck nicht durchführen. 
· Die Waschung sollte nicht länger als 25 min dauern
· Bei der Belebenden Waschung wird gegen die Haarwuchsrichtung gewaschen
· Die ersten Belebenden Waschungen die sie am Klienten durchführen werden ohne Seife oder anderen Badezusätzen durchgeführt. Somit kann sicher überprüft werden ob diese Methode der Waschung positiv auf den Klienten wirkt. Werden von Anfang an Badezusätze ins Wasser gemischt könnten die Reaktion durch Düfte und Schaum verfälscht werden.
· Das Wasser hat eine Temperatur zwischen 23-28 Grad
· Der Klient sollte in einer Möglichst aufrechten Position gelagert sein
· Bei der belebenden Waschung hat sich bewährt im Gesicht des Klienten zu beginnen. Hierbei wird vom Kinn zur Stirn gewaschen
· Danach folgen die Hände
· Die Arme
· Die Füße
· Die Beine
· Das Abtrocknen erfolgt auch gegen die Haarwuchsrichtung mit einem Aufgerautem Handtuch 
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Nachdem man 2-3 mal diese Waschung nur mit Wasser durchgeführt hat, können Badezusätze wie z.B. Rosmarin bademilch oder der gewohnte Badeschaum genutzt werden.

Belebende Teilwachungen
Eine Belebende Teilwaschung ist auch sehr wirksam. Besonders Wirksam sind belebende Fuß- und Beinwaschungen sowie Hand- und Armwaschungen. Hand- und Armwaschungen finden am besten an einem Höhenverstellbaren Waschbecken statt. Der Klient wird mit einem Rollstuhl oder einem Stuhl an das Waschbecken gesetzt. Bei der Fuß- und Beinwaschung bietet sich eine Große Waschschüssel an.
Die Waschung wird wie oben beschrieben gegen die Haarwuchsrichtung durchgeführt.

Beruhigende Waschung
Eine Beruhigende Waschung erfolgt hauptsächlich bei Klienten die nicht mehr wissen, wo sich ihr Körper oder ihre Körperteile befinden, die an Innerer Unruhe, Hyperaktivität, Schlafstörungen, Angst oder Schmerzen leiden.
Ziel dieser Waschung ist, die Unruhe oder das Körperdesintegrationsgefühl zu reduzieren und Endspannung und Körperintegration durch eine verstärkte Körperwahrnehmung  zu fördern. Diese Form der Waschung vermittelt Ruhe und Endspannung. Der Ganze Körper wird als ein ganzes Wahrgenommen, er lässt sich wieder Fühlen. Wichtig ist es diese Waschung nur durchzuführen wenn ein Ruhephase eingeführt werden soll. 
· Das Zimmer sollte gut Temperiert sein
· Es sollten keine Störungen auftreten
· Während der Waschung wir wenig und beruhigend geredet
· Die Wassertemperatur liegt zwischn37-40 Grad
· Auch bei dieser Waschung keine Badezusätze benutzen
· Der Klient sollte in einer angenehmen Lage liegen
· Der erste Wasserkontakt wird mit den Händen Hergestellt
· Die eigentliche Waschung beginnt vom Thorax (Brustkorb) aus mit einem gut ausgerungenem Waschlappen (oder Frotteesocken)
· Es wird in Haarwuchsrichtung gewaschen
· Es wird sich langsam zum Gesicht hin gearbeitet
· Während die eine Hand beständig Körperkontakt hält, wechselt die zweite schon den Platz hin zu dem Körperteil, das als nächstes oder wiederholt gewaschen wird. Die erste Hand folgt, sobald der neue Kontakt hergestellt ist.
· Die Gesichts Waschung erfolgt zum Schluss von Stirn zum Kinn.
· Das abtrocknen erfolgt auch mit der Haarwuchsrichtung
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Beruhigende Teilwaschung
Diese Kann man wie bei der Belebenden auch An armen und Füßen machen.
Bei der Waschung der Füße empfiehlt sich ein warmes Fußbad. Hierbei wird das Bein auch in Haarwuchsrichtung gewaschen und abgetrocknet.
Die Teilwaschung der Arme ist bei Ataxie (Störung des georteten Ablaufs der Koordination von Muskeln) oder bei Parkinson Patienten sehr wirksam.  Die Arme und Hände werden mit der Haarwuchsrichtung gewaschen.



Symmetrische Waschung
Diese Waschung ist geeignet für Klienten die eine Störung des Gleichgewichtssinns haben. Durch die Betonung der Körpersymmetrie unterstützt man die Wiederherstellung des Körperbildes. Um seinen Körper als „ganz“ zu erleben muss der Klient seinen Körper auch als Ganzes Fühlen. Durch Neurologische Störungen können schwere Wahrnehmungsveränderungen verursacht werden oder sogar zu einem Empfindungsverlust einer Körperhälfte. Um dieses Gefühl eines „Ganzen“ Körpers wieder herzustellen ist eine Symmetrische Waschung hilfreich.
· Es wird auch in Haarwuchsrichtung gewaschen
· Es wird symmetrisch gewaschen. Das heißt beide Arme gelichzeitig/ beide Beine Gleichzeitig
· Bei der Waschung des Oberkörpers wird überkreuz gewaschen um eine Verbindung zwischen beiden Körperhälften darzustellen. Somit beginnt die Pflegende Person an beiden Schultern und wäscht zum gegenüberliegenden Rippenbogen.
· Das abtrocknen Verläuft genau wie die Waschung.
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Diametrale Waschung
Diese Waschung wird bei Klienten genutzt, die muskuläre Kontrakturen haben, zu Ungleichheit der Haltung neigen, ein starke Beugetendenz im Oberkörper aufweisen oder sich zu weit im Oberkörper überstrecken. Auch Klienten mit einer Hemiplegie ( Halbseitenlähmung) oder Klienten mit Nervenschädigungen (z.B. mit Gesichtslähmungen, Teillähmung von Körperteilen) profitieren von dieser Waschung. Das Ziel dieser Waschung sollte sein hyperaktive Muskulatur zu entspannen und eine hypoaktive Muskulatur zu endspannen. Desweitern sollen Klienten ihren „verloreneren“ Körperteil wieder wahrnehmen. 
Um diese Waschung durchzuführen muss sichergestellt sein das der Klient die gesunde Körperhälfte wahrnehmen kann, somit hat er eine Vorstellung wie sich die betroffenen Körperhälfte anfühlen sollte. Das waschen von der gesunden zur betroffenen Körperseite ist für den Klienten sehr bedeutsam, denn er fühlt bewusst wie sich Berührungen auf der gesunden und auf der betroffenen anfühlen und kann somit das Gefühl von der Intakten Heft auf die Betroffene Übertragen.
· Bei dieser Waschung steht der pflegende an der Betroffenen Körperseite
· Der Klient sollt mit dem Oberkörper aufgerichtet sitzen.
· Bei dieser Waschung ist es sehr wichtig die Ressourcen des Klienten zu nutzen und immer im Augenkontakt mit dem Klienten zu stehen um eventuelles Unwohlsein direkt zu erkennen.
· Da das Gesicht eine sehr empfindlichen Bereich darstellt wird dieser zum Schluss gewaschen 
· Zuerst beginnt der Pflegende vom gesunden Arm , von der Hand ausgehend, mit deutlichem Druck durch beide Hände die das Körperteil umschließen ,über die Körpermittellinie hinaus zum betroffenen Arm hin zu waschen.
· Der Klient wird hierbei darauf hingewiesen diesen Weg Geistig zu begleiten und in seinen Körper zu fühlen. Dieses wird auch gemacht wenn man sich nicht sicher ist ob der Klient dieses versteht.
· Das waschen wird mehrmals hintereinander durchgeführt
· Um den Körperkontakt zu Klienten nicht zu unterbrechen wird auch hier erste die eine dann die andere Hand zum Anfang zurückgesetzt.
· Später wird der Klient gebeten Wird der Klient gebeten mitzumachen. 
· Über den betroffenen Arm wird der Waschhandschuh gezogen und man wäscht gemeinsam mit dem Klienten ab der Achselhöhle des Fühlenden Arms hinzu der anderen Seite des Oberkörpers.
· Das gemeinsame waschen wird soweit ausgedehnt wie der Klient seine Körperteile Erreichen kann
· Das abtrocknen verläuft nach demselben Schema.
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Lagerrungen

V-A-T-I Lagerung
Wenn Klienten längere Zeit bettlägerig sind, mindert dieses die Belüftung in der Lunge. Gleichzeitig sammelt sich dort Sekret an, das der Bewohner nur mit Mühe aushusten kann.
Bei V-A-T-I-Lagerungen werden bestimmte Lungenbereiche durch gezielte Hohllagerungen gedehnt und dadurch besser belüftet. Zu den V-A-T-I-Lagerungen zählen:
· V-Lagerung zur Belüftung der unteren Lungenbereiche
· A-Lagerung zur Belüftung der oberen Lungenbereiche
· T-Lagerung zur Belüftung aller Lungenbereiche
· I-Lagerung zur Belüftung aller Lungenbereiche bei schmalen Bewohnern
Die jeweilige Bezeichnung ist abgeleitet aus der Position der Kissen auf der Matratze. Bei der T-Lagerung bilden die beiden Kissen ein "T", bei der V-Lagerung ein "V" usw.
Die V-A-T-I-Lagerungen sind nicht als Dauerlagerungen geeignet. Die individuellen Wünsche des Klienten sind uns wichtig und werden beachtet. Das Lagern ist eine anspruchsvolle Aufgabe, die viel berufliche Erfahrung erfordert. Daher werden Praktikanten, Zivildienstleistende oder Pflegeschüler nur assistierend eingesetzt.
Ziele dieser Lagerung sind:
· Der Klient entspannt sich und fühlt sich wohl.
· Die Atemfläche wird vergrößert.
· Die Atmung des Klienten wird erleichtert.
· Die Belüftung der Flanken wird intensiviert.
· Das Wahrnehmungsvermögen wird gestärkt.
· Der Gasaustausch wird gefördert.
Die Beweglichkeit des Brustkorbes wird verbessert.
Die Lagerungszeiten sind in diesem Standard mit 10 bis 20 Minuten relativ kurz angegeben. In der Fachliteratur werden oft auch Lagerungszeiten von 30 Minuten empfohlen. Aufgrund der Druckbelastung sollte eine halbe Stunde die absolute Obergrenze bleiben. Die V-A-T-I-Lagerungen können für den Klienten nach kurzer Zeit unangenehm werden. Daher ist es wichtig, dass die Pflegekräfte den Klienten in kurzen Abständen nach dem Befinden fragen und ggf. umlagern. In keinem Fall darf ein hilfloser und immobiler Klient über längere Zeit in diesen Lagerungspositionen allein gelassen werden. Wenn die Lagerungen erstmals durchgeführt werden, ist es sinnvoll, einige Minuten beim Klienten zu bleiben. Der Bewusstseinszustand und vor allem die Atmung sollten überwacht werden. Wenn sich der Klient unwohl fühlt, werden die Kissen wieder entfernt. Beim Falten der Kissen ist darauf zu achten, dass sich die Knöpfe innen befinden und nicht auf der Haut des Klienten aufliegen.
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Weitere Lagerungen:
Seitenlage
Die Seitenlage erfolgt, in dem das rechte Knie aufgestellt wird. Die Person greift nun mit der rechten Hand an die Linke und schaut nach links. Hierbei nutzt man die Druckpunkte am Becken und an der Schulter und modelliert die Person auf die Seitenlage. Zur Stabilisierung kann nun ein Kissen oder eine länglich gefaltete Bettdecke am Rücken angelegt werden.
Warum wird es angewandt?
Die Seitenlage ist eine ideale Lagerung zur Dekubitusprophylaxe. Besonders Personen, die eine beschränkte Eigenaktivität profitieren von dieser Mobilisation. Sie entlastet den Steiß, sorgt dafür, dass die Belüftung der Lunge an Bereichen stattfinden kann, die bei anhaltender Rückenlage vernachlässigt werden. Zudem wird sie auch zur Nacht angewandt, um eine bequeme Schlafposition hervorzurufen.
Beachtet bei der Lagerung
· Alle Handlungen werden verbal begleitet
· Benutzt auch hier Initialberührungen
· Der Klient liegt eine gewisse Zeit in der Lagerung, man sollte beachten das man den Klienten so lagert das er etwas sehen kann. Bitte den Klienten nicht eine halbe Stunde mit dem Gesicht zur Wand lagern.
· Bei Rückenlagerungen ein Mobile oder Bilder über das Bett hängen damit auch dort etwas zu sehen ist.
· Bei Klienten die ein geringes Sehvermögen haben kann endspannende Musik oder Hörbücher die Lagerungssituation angenehm gestallten
· Bei Klienten die Lagerungen als unangenehm endfinden kann man Durch einen Wecker auf dem die Zeit abläuft oder durch eine Sanduhr visuell verdeutlichen wie lange er dort verweilen muss.
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VATI-Lagerung

Die zwei Kissen schiffchenartig
geformte in A-Form so
zusammengelegt, dass sich die
Spitzen Uberlappen. Diese
Uberlappung wird unter den
Schultern angebracht.

Die genannte Lagerung férdert
die Beluftung der im Bereich der
Flanken liegenden
Lungenbezirke. Der Kopf wird
separat gestutzt, der Hals liegt
frei.
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VATI-Lagerung

Die T-Lagerung fuhrt zur
Dehnung des Brustkorbs, so
dass alle Lungenbezirke besser
zu beluften sind.

Der Atemvorgang wird
erleichtert.

Es werden zwei diinne schmale
Kissen zu Schiffchen geformt
und einander in T-Form
zugeordnet. Das “ T " wird so
unter dem Patienten platziert,
dass Schultern und besonders

die Wirbelsaule unterstiitzt
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VATI-Lagerung

Die I-Lagerung dient der
Beluftung aller
Lungenbezirke/abschnitte. Es
wird ein Kissen zum ,Schiffchen
geformt.

Das I wird nun langs unter die
Wirbelsaule gelegt. Das
Kopfkissen wird so an der Rolle
platziert, das die gesamte Rolle
an ein grofles ,I* erinnert

Ziele: untere, mittlere, und/oder
obere Lungenbezirke/abschnitte
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VATI-Lagerung

Die V-Lagerung dient der
intensiven Beluftung der
Lungenspitzen und der Flanken.

Kissen zusammengelegt, dass
sich die Spitzen tberlappen.
Diese Uberlappung wird unter
dem Gesal (Sakralbereich) des
Patienten angebracht. Die
genannte Lage fordert die
Beluftung der Lungenspitzen. Der
Kopf wird separat gestitzt.

Ziele: Untere Lungenbezirke
dehnen





